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Lille 2 Oktober Das Abflauen des engliſchen Angriffes dürfte auf die ungeheuerlichen Verluſte zurückzuführen ſein die auch trotz
der vorübergehenden kleinen Geländegewinne keine Siegesfreude auf der Gegenſeite haben aufkommen lafſen Namentlich unſer Artilleriefeuer
hatte ſchreckliche Wirkungen Die Engländer ſelbſt geben den Verluſt von vier Brigadegenrälen zu von denen einer gefangen in unſerer
Hand iſt und drei tot auf dem Schlachtfelde liegen geblieben ſind D Tgs Ztg

Franzöſiſche Enttäuſchung über die Offenſive
Haag 2 Oktober Pariſer Blätter ſtellen eine zu

nehmende Enttäuſchung über die dürftigen prak
tiſchen Ergebniſſe der bisherigen Offenſive feſt
umſo mehr als halbamtlich die franzöſiſchen Verluſte
vom 25 September bis zum 30 September auf 60 000
Tote und Verwundete angegeben werden Zahl
reiche Verwundetenzüge treffen in Paris Tag
und Nacht ein Man meldet weitere unausgeſetzte eng

liſche Truppentransporte über Bonlogne

Die
Griechenlands ungeklärte Haltung

Konſtantinopel 2 Oktober Die Mobiliſation
Bulgariens und Griechenlands wird in weni
en Tagen ſo gut wie beendet ſein Das zukünftige Verin Griechenlands iſt noch durchaus nebelhaft

enizelos Sympathien gehören der Entente er will
durchaus Serbien ein Hilfskorps von 100 000 Mann zur

ää tellen veranlaßt auch keinerlei Gegenmaß
regeln zur Verhinderung der Landung eines engliſch
franzöſiſchen Expeditionskorps in Saloniki im Gegen
teil Die Haltung Venizelos muß nächſtens zur Ent
ſcheidung führen Frankf Ztg

König Konſtantins Reiſe nach
Saloniki

Athen 3 Oktober Es verlautet daß ſich König
Konſtantin in den nächſten Tagen nach Saloniki be
geben werde

Athen 2 Oktober Der Bürgermeiſter von Athen
wurde vom König Konſtantin in beſonderer Audienz
empfangen in deren Verlauf der König die Frage ſtellte

Der umtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 2 Oktober Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Kämpfe am Karminbach nahmen ihren Fortgang

Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen warfen
den Feind aus dem in den letzten Tagen heiß umſtrittenen
Dorfe Czernys z Die Zahl der geſtern mitgeteilten
Gefangenen erhöhte ſich auf 5400 Unſere Reiterei hatte
in gewohnter Weiſe zu Fuß fechtend an den hier er
rungenen Erfolgen ruhmreichen Anteil Sonſt verlief
der geſtrige Tag im Nordoſten ohne beſondere Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Tiroler Front fanden geſtern im allgemeinen

nur Geſchützkämpfe ſtatt Jn der Gegend öſtlich der
Sopra Cornella nördlich Roncegno war in der Nacht
auf den 1 Oktober lebhaftes Gewehrfeuer hörbar von
unſerer Seite nahmen keine Truppen an dieſem Gefecht
teil Jm CEryſtallogebiete wurde abends ein Angriff
einer Alpiniabteilung auf dem Sattel zwiſchen Rauch
kofel und Schönleiten Wand kurz abgewieſen Ein gleiches

Schickſal fanden an der Kärntner Front wiederholte An
piſſg egen unſere Stellungen auf dem Malurch undwe ch des Bombaſch Grabens nördlich Pontafel
Jm Küſtenland hat die Kampftätigkeit im Raume nörd
lich Tolmein nachgelaſſen Ein geſtern abend angeſetzter
Angriff der Jtaliener gegen den Tolmeiner Brückenkopf
brach in unſerem Feuer zuſammen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Savefront nächſt der Kolubaza Mündung be
ſchoſſen unſere Batterien feindliches Artilleriefeuer er
widernd mit Erfolg die ſerbiſchen Uferſtellungen Bei
Gorazda jagten wir eine etwa 300 Mann ſtarke monte
negriniſche Abteilung in die Flucht Oeſtlich von Tre
binje unternahmen unſere Truppen vom Feuer

Genf 2 Oktober Petit Pariſien berichtet am
Bahnhof Chapelle ſammele ſich Tag für Tag eine große

Menge an um die Verwundetenzüge welche unabläſſig
eintreffen zu empfangen Das Grand Palais iſt mit
Verwundeten überfüllt Auf dem Nordbahnhof kamen
ebenfalls eine große Zahl engliſcher Verwundeter an

und demgemäß iſt die Pariſer Stimmung ſehr
düſter ſodaß die heutige Preſſe Mut predigen muß

der Offenſive tadeln und die entmutigt ſagen die Sol

daten eroberten ein kleines Stück der erſten Linie
während der Feind inzwiſchen die vierte Linie anlegte
ſodaß an der ganzen Lage nichts geändert ſei Hervé be

merkt dazu ſolange die deutſchen Linien nicht ganz und
gar durchbrochen würden ſeien die Blutopfer vergeblich

Die Pariſer ſeien jetzt beinahe pathologiſch über
reizt und glaubten alle Gerüchte ſodaß die Geſamtlage

Hervé berichtet von Geſprächen welche den Mißerfolg ſehr erſchwert ſei D Tgs Ztg

Lage auf dem Balkan
welche Gefühle die griegſ Nation nach Anſicht des
Bürgermeiſters habe Auf die Antwort des Bürger
meiſters er meinte daß das Volk mehr zu England hin
neige ſagte der König das Volk das weder franko
phile n anglophile noch germanophile Neigungen habe
müſſe helleniſch und rein helleniſch fühlen Dann werde
es auf dem ſicherſten Wege ſein Voſſ Ztg

Die Anterſtützung Serbiens durch
den Vierverband ſicher

Paris 2 Oktober Der Temps melbet daß die
Vertreter des Vierverbandes in Sofia die bulgariſche
Regierung von dem Entſchluſſe des Vierverbandes in
Kenntnis geſetzt hätten Serbien im Falle eines bul
gariſchen Angriffes zu unterſtützen entſprechend
den Erklärungen Sir Edward Greys im Unterhaus

Tgl Rundſch

Die Führer der bulgariſchen Armee
Konſtantinopel 2 Oktober Die Ernennung Jekows

zum Oberbefehlshaber der bulgariſchen Armee hat in

den hieſigen Militärkreiſen größte Befriedigung erregt
da Jekow als Soldat und Charakter hier ſehr hoch
geſchätzt wird Auch die Ernennung Reſtows zum Chef
des Generalſtabs ſowie die Berufung Kutintſchews auf
den Poſten des Kriegsminiſters wird beifällig begrüßt

Voſſ Ztg

Die Haltung Rumäniens
Wien 2 Oktober Die ſoeben hier eingetroffene

Nummer der Bukareſter Politique enthält einen Be
richt über den letzten rumäniſchen Miniſterrat Darnach
hätte Bratianu folgenden Bericht erſtattet bul
gariſche Regierung hat uns mitgeteilt daß ſie mobiliſiiert
habe ohne kriegeriſche Abſichten Griechen
land hat uns einfach mitgeteilt daß der König die
Mobilmachungsorder unterzeichnet habe Serbien hat
angefragt ob wir mobil machen Wir haben von den
Mitteilungen Bulgariens und Griechenlands Kenntnis
genommen ohne irgend eine Antwort zu erteilen
Serbien haben wir geantwortet daß wir nicht mobil
machen Eine Mobilmachung der rumäniſchen Armee
als Antwort auf die bulgariſche Mobilmachung hätte
unſeren Eintritt in den Krieg bedeutet Der Vierver

So

Die

Grenzſperren unterſtützt eine Streifung auf monte
negriniſches Gebiet Sie überſielen die feindlichen Vor
poſten und vernichteten einige Magazine

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Kein Durchbruchsverſuch
Roſendaal 1 Oktober Jn einer vom 28 datierten

Mitteilung des franzöſiſchen Generalſtabs die als
note de état major in provinziellen Zeitungen er

ſchien heißt es daß es ſich in der Champagne nicht um
eine Durchbruchsſchlacht handelte ſondern bloß um die
Beſeitigung einer unangenehmen feindlichen Poſition
was auch vollſtändig gelungen ſei Aus dieſer Be
merkung geht hervor daß man eiligſt eine lahme Er
klärung für das fehlgeſchlagene Unternehmen zu finden
bemüht iſt

Aus Dieppe wird berichtet Hier eingetroffene ver
wundete engliſche Offiziere äußerten ſich in Preſſege
ſprächen über den Verlauf der Kämpfe bei Loos Gegen
unſere Erwartung hielten ſich die Deutſchen in ihren
zweiten Linien obwohl wir unſere neuen Gasbomben
anwendeten Wir rechneten offen geſagt mit einer ſtär
keren Wirkung dieſes chemiſchen Angriffsmittels das
bei weitem beſſer iſt als das von den Deutſchen ver
wendete Die Indier hielten ſich ſehr tapfer Jhre Ver
luſte ſind demgemäß ſehr ernſt Unter den Briten
wurden ſtarke Breſchen geſchlagen Jch verlor viele
Kameraden die es ſich nicht hatten nehmen laſſen ihren
Kolonnen voranzueilen Ob wir durchbrechen werden
Jch weiß es nicht Glück muß man haben Die
deutſchen Stellungen niederzurennen halte ich für aus
geſchloſſen wenn nicht tagelang durch die Artillerie vor
gearbeitet wird Jch bin entſchieden für eine noch
weitere Steigerung der Beſchießung Man ſollte über
haupt nicht aufhören Wenn French ſagte Wir müſſen

der die Deutſchen hinauspulvern ſo hat er den richtigen

Ausdruck getroffen Mag die Jnfanterie noch ſo tapfer
ſein ſie prallt immer wieder an der Mauer ab ſolange
dieſe nicht in Trümmer geſchoſſen iſt Am ſchwierigſten
geſtaltet ſich für uns die Abwehr der deutſchen Gegen
angriffe Die Mannſchaften des Feindes ſammeln ſich
ſehr raſch in der zweiten Linie und ſtürzen ehe wir noch
zu Atem gekommen ſind auf uns los So geht mancher
unter Opfern errungene Vorteil verloren Krg Ztg

Deutſchfreundliche Stimmung aus
Holland

Oktober Jn der Stimmung Hollands
gegenüber Deutſchland zeigt ſich ein großer Um
ſchwung England tyranniſiert Holland derartig
daß man mehr und mehr einſieht daß Hollands Heil nur
an der Seite von Deutſchland und Oeſterreich liegt
Viele derer die bei Ausbruch des Krieges deutſchfeindlich
waren ſind jetzt deutſchfreundlich geſonnen Schon in
den erſten Kriegsmonaten hat ſich ein Komitee gebildet
zu dem Zwecke für das deutſche Rote Kreuz zu ſammeln
Fünf Sendungen zur Hauptſache aus Lebensmitteln be
ſtehend Marmelade Reis Kakao uſw ſind bereits nach
Düſſeldorf abgegangen von wo ſie zur weiteren Vertei
lung ins Feld geſandt werden Eine Lieferung von Reis
die aus 400 Pfund beſtand wurde von dem Kaufmann
als er erfuhr welche Beſtimmung ſie hatte umſonſt zur
Verfügung geſtellt Marmelade wurde wie die voran
gegangenen Lieferungen zum Selbſtkoſtenpreis ab

gegeben Berl TgblDie Räumnng Rigas
Stockholm 2 Oktober Der Nowoje Wremja

vom 26 September zufolge ſind die Rigaer Sparkaſſen
während der letzten Tage vom Publikum ſehr ſtark be
lagert worden Die Fuhrleute liquidieren ihre Geſchäfte
da es ihnen infolge der Teuerung unmöglich iſt Pferde
zu unterhalten Die fluchtartige Abreiſe des Publikums

Berlin 2

V

W T Genf 3 September Die hoch
geſpannten Erwartungen die in Frankreich die erſten
amtlichen Berichte über die neue Offenſive auslöſte

machte infolge der Stockung der Ungeduld und
Nervoſität Platz Die Preſſe beruhigt das Publikum

Hinwers den günſtigen Beginn dermit dem anf
Offenſive

formelle Zuſicherung gegebe,n
Balkanhalbinſel landen werde

Tägl Roſch

England und Bulgarien

band hat uns noch keine
daß er Truppen auf der

c J D u 2 tWien 2 Oktober Die Mittagszeitung meldet
über Rotterdam Holländiſche Korreſpondenten berichten

W 1 e h l m 9 Waus London daß die Flagge auf der bulgariſchen Ge
Daily News

976 r d d n lAbbruch der diplo
ſandtſchaft Ken dn n 9i 4 J London eingezogen ſe
a Benſurgeneh gung derchreibt mit Zenſurgenehmigung bermatiſchen Beziehungen zwiſchen Bulgarien und Eng
land bleibe nur eine Frage weniger Tage falls Bul
gorien ſeinen Mobiliſierungsmaßnahmen nicht umgehend
eine andere Richtung geben werde Nat Ztg

Keine Verhandlungen mit Serbien
Budapeſt 2 Oktober Der ſerbiſche Geſandte machte

der bulgariſchen Regierung den Vorſchlag unmittelbar
mit en zu verhandeln Der Miniſterpräſident
Radoslawow erwiderte Direkte Verhandlungen ſeien
nicht am Platz weil die Löſung des Balkanproblems ſich
in den Händen der Großmächte befinde B Lok Anz

r fDSerobi

nimmt zu Die Rigaer Telephongeſellſchaft erhielt Be
ſehl in allen verlaſſenen Wohnungen die Telephon
apparate zu entfernen Alles Eiſen wird von der Stadt
wegtransportiert Ein ſchwediſcher Jngenieur der kürz
lich aus Riga zurückgekehrt iſt erzählt von den
Schreckenstagen Rigas daß jedes zweite Haus aus

geräumt ſei Ganze Stadtteile ſtänden öde
es ſei unmöglich geweſen Geſchäfte zu realiſieren Für
ein Riano im Werte von 400 Rubel habe man drei Rubel
geboten Alle Maſchinen ſeien weggeſchafft B Z a

Eine Affäre Papen
Anſterdam 2 Reuter meldet aus
Waſhington

Verſchiedene Anzeichen ſprechen dafür daß die Regie
rung der Vereinigten Staaten wahrſcheinlich von
Deutſchland die Abberufung des deutſchen Militär
attachées Hauptmann von Papen verlangen wird wenn
Deutſchland dieſen nicht bald freiwillig abberufe Ein
endgültiger Entſchluß ſoll jedoch nicht früher gefaßt wer
den bis Staatsſekretär Lanſing der augenblicklich auf
Urlaub iſt wieder zurückkehrt B Z a

Tabak als Bannware
Rotterdam Daily Telegraph zufolgewird England demnächſt Tabak als Bannware behan

deln B Z a
Zur 3 Kriegs Anleihe Oeſterreich

UAngarns
W Wien 2 Oktober JnSitzung des Generalrates der Banken wurde be

ſchloſſen die Begünſtigungen welche den erſten beiden
Kriegsanleihen eingeräumt worden ſind auch für die
dritte Kriegsanleihe zu gewähren jedoch mit der Er
weiterung daß die Begünſtigung des ermäßigten Zins
fußes bis zum Jahresende 1917 Geltung haben wird

Oktober

5 7 r2 ktobe r

W T der heutigen



Der Bericht des Großen Hauptquartier

Großes Hauptquartier 2 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Engländer ſuchten heute nacht das ihnen c

nördlich von Loos im Gegenangriff zurückzuerobern
Kämpfen der letzten Tage wieder abgenommene

Der Verſuch ſcheiterte unter ſchweren blutigen Verluſten
für den Feind

Franzöſiſche Angriffe ſüdweſtlich Angres öſtlich Sou
chez ſowie nördlich Neuville wurden abgeſchlagen

Die Anzahl der Gefangenen die unſere Truppen in
dieſem engliſch franzöſiſchen Angriffsabſchnitt bisher

iſtmochten iſt anf 106 Offiziere
3642 Mann

geſtiegen Die Beute an Maſchinengewehren beträgt 26

Jn der a ragn griffen die Franzoſen mittags
öſtlich Aubsrive in breiter Front an Der Angrif
mißglückte Nur an einer Stelle drang der Feind
in unſere Stellung ein Badiſche Leibgrenadiere gingen
zum Gegenangriff vor und nahmen einen Offizier
70 Mann gefangen Der Reſt des eingedrungenen
Feindes fiel

Franzöſiſche Angriffe nördlich Le Mesniel und nord
weſtlich Ville ſur Tourbe wurden abgewieſen

Bei der Abwehr der Angriffe wer der letzten
Tage zeichnete ſich nördlich von Le Mesnil beſonders
das Reſerveregiment 29 aus

Die Geſamtzahl der Gefangenen und die Beute aus
den Kämpfen nördlich von Arras und in der Champagne
erreichte geſtern die Höhe von

211 Offizieren
10 721 Mann

35 Maſchinengewehren
Der Bombenabwurf eines von Paris zum Angriff

auf Laon aufgeſtiegenen Flugzenggeſchwaders hatte den
Tod einer Frau und eines Kindes und die ſchwere Ver
letzung eines Bürgers der Stadt als Erfolg Unſere
Abwehrkanonen ſchoſſen ein Flugzeng ſüdlich Laon ab
deſſen Jnſaſſen gefangen genommen wurden Ein
anderes feindliches Flugzeug ſtürzte brennend über
Soiſſons ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin den

burg Nördlich von Poſtawy ſind Kavalleriegefechte im
Gange Südlich des Narocz Sees bei Spiagla und öſt
lich von Wiſchnew wurden ruſſiſche Vorſtöße abgewieſen
Von ſtärkeren Angriffen nahm der Feind nach den ver
luſtreichen Fehlſchlägen des 30 September Abſtand

Unſere Truppen haben geſtern bei Smorgon drei
Offiziere 1100 Mann zu Gefangenen gemacht und drei
Maſchinengewehre erbeutet

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Vor der Front der
Heeresgruppe herrſchte im allgemeinen Ruhe Auch
hier verzichtete der Gegner auf die Fortführung ſeiner
Angriffe Vor unſeren Linien liegen viele Gefallene
des Feindes

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Nichts neues

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Die
feindlichen Stellungen bei Czernysc am Kormin
wurden von unſeren Truppen erſtürmt Der Feind
wurde nach Norden geworfen er ließ 1300 Gefangene
in unſeren Händen

An anderer Stelle
1100 Gefangene gemacht

der Front wurden weitere

Bei der Armee des Generals Grafen Bothmer hatten
die Ruſſen in der Nacht vom 29 zum 30 September einen
Durchbruchsverſuch weſtlich Tarnmopol unternommenDer Verſuch ſcheiterte völlig unter ſehr erheblichen Ver

luſten für den Gegner
Von nur einer unſerer Diviſionen ſind bisher 1168

Ruſſen beſtattet 400 500 liegen noch vor der Front
Zahlreiche Gewehre wurden erbeutet

Oberſte Heeresleitung

Als Armeereſerve
Von unſerem zur Armee Mackenſen entſandten

Kriegsberichterſtatter
I

Das Wort klingt freundlich und anheimelnd Man
meint es müſſe eine Erholung für die Truppe ſein eine
Zeitlang hinten liegen zu dürfen Mag ſein daß es
das gelegentlich einmal auch wirklich iſt Aber das iſt
keineswegs die Regel da die Armeereſerve die läng
ſten Märſche hat Sie wird dort bereit gen wo
nach dem Stand der Dinge vorn am Feind Nachſchubam eheſten erwünſcht werden könnte und das iſt ente

auf dem linken Flügel und übermorgen auf dem rechten
und wieder ein paar Tage ſpäter in der Mitte Marſch
marſch heißt es dann und immer wieder Marſch
marſch Rin in die Kartoffeln Raus aus die Kar
toffeln So war denn auch unſere Zeit als Armee
reſerve wirklich kein Vergnügen für alle die dabei
waren

Jch hatte als nach harten Kämpfen die Nachricht
kam das Korps würde nun eine Zeitlang die Ehre
haben die Armeereſerve vorzuſtellen die mir ganz und

ar nicht unſympathiſche Vorſtellung von einem Still
eben in guten Quartieren etwa in Lublin bei guter

Verpflegung und allem was ſonſt dazu gehört So auf
acht vierzehn Tage dachte ich mir in meiner Laien
unſchuld Jch wurde ausgelacht Paſſen Sie nur auf
was das wird hieß es

Jch muß geſtehen daß die Märſche des Korps in
ſeiner Reſervezeit allerdings das Gegenteil von ſchön
waren wenn man nämlich der Meinung iſt daß
außerordentliche Leiſtungen in der Front Zug um Zug
den Anſpruch auf eine moraliſche Kaffeepauſe und Füt
terung mit Schlagſahne bis zum neuen Antreten be
dingen Aber leider wird im Kriege das Recht auf
zartfühlende Behandlung ganz und gar nicht anerkannt
vorangegangene Leiſtungen und ſeien ſie noch ſo hervor
ragend eröffnen nicht die mindeſte Ausſicht auf Ent
bindung von künftigen und wenn die Möglichkeit be
ſteht den Feind ſo ins Gedränge zu bringen muß auch
die verdienteſte Truppe marſchieren bis ſie umfällt
Jm übrigen keine Sorge Sie fällt nicht um Es iſt
erſtaunlich was der Menſch im Kriege aushält Jm
Frieden weiß man tatſächlich gar nicht was Mann
und Roß zu leiſten imſtande ſind äußerte ſich kürzlich
in unſerem r der Träger eines aus dieſem Kriege
ſehr bekannten Namens Wenn da bei einem Marſche
im Hochſommer ein paar Leute ſchlapp machen gibt es
ſofort einen Mordskrach in den Zeitungen und hinter
drein im Reichstag Alles ſchreit über Soldaten
ſchinderei Und das ſoll nun einmal vermieden werden
Deshalb bekommt der r im Frieden gar nicht zu
ſehen was er im Ernſtfall von ſeiner Truppe erwarten
kann auch erwarten und verlangen muß Denn der
würde verdammt übel abſchneiden der ſeine Anforde
rungen an die Marſchleiſtung im Kriege etwa nach
ſeinen Friedensanſprüchen und Friedenserfahrungen
bemeſſen wollte

So wurde denn auch auf unſer Korps keine Rückſicht
genommen weder auf ſeinen früheren u zu einen
jüngſten n r nicht auf die tatſächlich ſehr er
heblichen Anſprüche denen es ſich in den Tagen des
Bugfeldzuges hatte unterziehen müſſen am allerwenig
ſten aber darauf was man etwa in Friedenstagen von
ihm verlangen und als ausreichende Leiſtung buchen
würde Jn der Tat wenn es weniger tapfer marſchiert
wäre welche hätten am Maßſtab der
Friedensarbeit geme en dazu gehört das aufzubringen
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Einzelheiten mitzuteilen iſt die Zeit noch nicht ge
kommen W e in dieſem Augenblick wohl kein
Hindernis mehr o en auszuſprechen daß der Bugfeld
Zug mehr mit den Beinen und dank der Fähigkeit der

ruppe ſich mit knappen Zufuhren einzurichten ge
wonnen worden iſt als etwa durch die Stärke der
Bataillone Wenn die ſtärkeren Bataillone entſchieden
hätte nach dem bekannten Wort des alten Fritzen der
Herrgott auch diesmal unbedingt auf der Seite des Geg
ners ſein müſſen Doch er war bei uns und dazu hat
das Korps bei dem ich dieſe Zeit durchleben durfte das
Seinige redlich beigetragen
auf dem Marſch

Die Armeereſerve iſt wie die Feuerwehr
brenzlich riecht erſcheint ſie Meiſt allerdings wird
bereits Feuer aus gemeldet wenn ſie eintrifft Doch
ſie iſt da wenn es einmal auch anders kommen ſollte
und das iſt der Zweck ihrer Märſche Sie muß 9 in
einem beſtimmten Abſtande von der Front halten
Alles in allem alſo täglich ungefähr ebenſo weit gehen
wie die fechtende Truppe Die ſehr oft überraſchend

en Marſchleiſtungen der Ruſſen auf dem Rückzug
edingten ſchon häufig genug Märſche die ein recht an

ſtändiges Tagespenſum darſtellen Dazu kommen aber
als Hauptaufgabe die zahlreichen Quermärſche wie ſie
ihre beſondere Verwendung noch außerdem mit ſich
bringt Dieſe Quermärſche können bei der Ungang
barkeit der Feldwege in Südpolen manchmal erſt von
weiter hinten gelegenen Kreuzwegen aus angetretenwerden ſind alſo in ſolchem Falle zunächſt mit einem

Marſche nach rückwärts verbunden Eine Belehrung
der Truppe über den Zweck der Bewegungen findet aus
guten Gründen nicht ſtatt Unſere Leute ſind alſo auch
nicht gewöhnt nach dem warum zu fragen Es liegtaber in der Ratur des Menſchen daß er ſich über den
Zweck und damit auch über die Zweckmäßigkeit deſſen
was ihm e wird wenigſtens im ſtillen immer
hin den Kopf zerbricht und das tut allerdings ſelbſt
verſtändlich auch der beſte Soldat Die Abſicht der
Märſche nun die ſie als Armeereſerve vornimmt ver
mirg die Trappe in der Regel ganz und ger nicht zu
erkennen Sie macht einen mühevollen Marſch nach
einem beſtimmten Punkt kaum dort angekommen oder
gar noch unterwegs heißt es Kehrt Zurück dorthin
woher ihr gekommen ſeid Vielleicht auch darüber
hinaus eine ſtattliche Anzahl von Kilometern nach der
entgegengeſetzten Richtung hin Das erſcheint den
Leuten wofern der Geiſt der in der Truppe wohnt
nicht ſo ausgezeichnet wäre nur allzu leicht als plan
loſes Hin und Her und bei den erheblichen Anſprüchen
die es an ſie ſtellt könnte es leicht Mißmut erzeugen
Die Märſche nach rückwärts gelegenen Kreuzungs
punkten würden als beginnende Rückzüge ausgelegt
Kurz nur eine ausgezeichnete auch innerlich dem Befehl
ohne Raiſonieren blind gehorſame Truppe wird ohne
moraliſche Einbuße in einer Zeit ſchnell wechſelnder
Lagen am Feind als Armeereſerve verwandt werden
können Beſonders groß ſind nahezu regelmäßig die

an Jnfanterie und Kolonnen bei ſchlechten
Wegen ſind ſie es auch bei der Artillerie namentlich
der ſchweren

Daß andauernde lange und ſchwierige Märſche ein
Prüfſtein erſten Ranges für die Tüchtigkeit einer Jn
fanterie ſind bedarf keines beſonderen Nachweiſes
Ebenſo iſt wohl ohne weiteres zu erkennen weshalb
hier die Kolonnen an zweiter Stelle und noch vor der
Artillerie genannt werden An Material und Be
ſpannung ſind ſie namentlich in der Praxis des Krieges
der letzteren nicht entfernt ebenbürtig auch fehlt ihnen
die Möglichkeit ſich wenn man von beſonderer Ge
legenheit und ganz kurzen Strecken abſieht anders als
im Schritt zu bewegen Sie ſind mit einem Wort
viel ſchwerfälliger als dieſe dazu kommt daß ſie viel

Auf dem Schlachtfeld wie

Wo es

deln ſie ruhelos hin und her

größere Entfernungen als irgendein Beſtandteil der

was es ſo auch als Armeereſerve geleiſtet hat Und wer kämpfenden Truppe zu überwinden haben andauernd
hätte dieſe Reſerven ernähren ſollen Bei den Schwie unterwegs ſind und r i

ufuhr und dem höchſt mäßigen Ergebnis
der Beitreibungen in dem verwüſteten Lande

nie richtig d h imier as Biwak ſt ſzwſa entägliches Brot Wenigſtens gilt das für ihre
Märſche hier zu Lande Natürlich wachſen bei der
Schwerfälligkeit T Bewegung und ihrer Benachrichtigung wenn ſie erſt unterwegs ſind die dindernf

für ſie geradezu ins Endloſe wenn Aenderungen in
Marſchrichtung und Marſchziel eintreten Denn die
Kolonnen ſind von einem doppelten Marſchziel ab
hängig Einmal vom Standort der Truppe die ſie mit
Munition und Proviant verſorgen Dann aber von den
Ausgabeſtationen an denen ſie ihrerſeits dieſe ſchönen
Dinge entgegenzunehmen haben Zwiſchen beiden pen

Nun werden nicht nur
die Marſchziele in der Front ſondern auch die Aus
gabeſtellen verlegt und zwar keineswegs nach Maßgabe
der Jntereſſen der Armeereſerve ſondern nach denen
der Front Gelegentlich kommt die Sache ſogar ſo daß
die Ausgebeſtelle nach links verlegt wird wenn die
Armeereſerve nach rechts abmarſchiert Und nun ſieh
zu Korpskolonne wie du erſt zu deiner Ladung und
dann aber auch zu deiner Truppe hinkommſt und deine
Herrlichkeit wieder los wirſt Komm aber ja zur
rechten Zeit Denn ſonſt müſſen Mann und Pferd
hungern Und das ſollen ſie nicht ohne dringende Not
wenn wir auch nicht wie andere Heere den Grundſatz
haben unſere Truppe nur dann marſchieren zu laſſen
wenn ihre Verpflegung unter allen Umſtänden von
vornherein ſicher geſtellt iſt An die eiſernen Portionen
darf jedenfalls nur in Fällen dringlichſter Not her
angegangen werden und die zu verhindern iſt Sache
der Kolonnen und ihrer Leitung

Unſere Korpskolonnen haben in dieſen Tagen unſerer
Eigenſchaft als Armeereſerve bis 85 Kilometer täglich
zurückgelegt und es iſt trotz der elenden Wege gegangen
elbſtverſtändlich nicht ohne ſchmerzliche Verluſte an
Pferden Die normale Leiſtung beträgt etwa 30 Kilo
meter auf den Tag Aus techniſchen Gründen mußte
die y des Korps während dieſer Ka einpaar Tage lang aus den Beſtänden einer der Nachbar
armeen alſo von einer fremden Jntendantur ent
nommen werden Dann mußte es da es ſelbſt
verſtändlich nicht ewig Koſtgänger an fremdem Tiſch
bleiben konnte reumütig in die Vaterarme des eigenen
Korps Jntendanten und ſeiner Organe wieder zurück
kehren Alles in Allem ein höchſt ſeltener und ver
wickelter Fall auf den ſich bei Friedensmannövern

Quartier ausruhen können

niemand einlaſſen würde Der Uneingeweihte ahnt
nicht wieviel Fußangeln und Fallſtricke ſolche von
keinerlei Schema vorgeſehene Zumutung an die be
teiligten Militärbehörden in ſich birgt wie übel die
Uebergänge den von ihr berührten Truppen bekommen
können in unſerem Falle alſo bekommen konnten und
welche Mehrleiſtung ſie für die Kolonnen in jedem Falle
in ſich bergen und bargen Doch nicht eine eiſerne
Portion wurde aufgezehrt nicht einen Tag blieb das
Korps ohne ſeine regelmäßige Verſorgung mit Mehl
Fleiſch und Hafer und die Kolonnen leiſteten das
Uebermenſchliche das von ihnen verlangt wurde Alles
iſt glatt und ohne Reibungen vor ſich gegangen Jch
habe hier ſchon wiederholt darauf hingewieſen daß die
Geſchichte der Mackenſen ſchen Bug Expedition gerade
unter dem Geſichtswinkel des Verpflegungsweſens den
Theoretikern noch lange zu knabbern zu geben wird
Die Verſorgung unſeres Korps während ſeiner Zeit
als Armeereſerve wird ihnen dabei ein beſonders dank
barer Gegenſtand für ihre Studien ſein

Ad Zimmermann Kriegsberichterſtatter

Im Waſſerflugzeug über den Dardanellen
Eine packende Schilderung der erfolgreichen Fahrt

eines deutſch türkiſchen Flugzeuges über
den Meerengen der Dardanellen wird im nächſten Heft
der bei der Deutſchen Verlags Anſtalt in Stuttgart er
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ſcheinenben Zeitſchrift Ueber Land und Meer mteilt Folgende intereſſante Einzelheiten des führe

Fluges W wiedergegeben
Unſere Waſſerdoppe r lagen fertig aufmontiert
hr 10 Minuten Alles bereit klar zum Aufſtieg

Unter dem Jubel der Bevölkerung ging es erſt kurzeZeit über die blanke ruhige Waſſerflace hinaus dann
ein kurzer ck am ſteuer und gehorſam ſauſten die
Maſchinen hinauf in die Luft Jmmer am linken Küſten
ufer entlang bis zu den Kampflinien Von den Forts her
donnerten in kurzen Jntervallen die ſchweren rinege
ſchütze Unten auf der raſch dahinfließenden Strömung deMeerengen ſah man jetzt den weißen ſchmalen un

e den die Bugwelle des Periſkops der Unterſee
ote hervorruft auftauchen Nun krachte es auch ſchon

von allen Seiten Das engliſche Boot wurde in ein
Praihesg iſchenfeuer genommen die leichten Ge

ütze der Küſtenbalterien knatterten mit den ell
euerkanonen um die Wette nach kurzer Zeit praſſelten
ie Kugeln auf das Tauchboot nieder das r zu

tauchen verſuchte aber vergeblich e erier
ſhigteit mußte durch das gutgezielte Feuer erheblich ge
litten haben denn wie in todwundes Meerungeheuer
verſuchte das engliſche Boot einige Wendungen ohne Er
folg auszuführen daun ſauſte es da eine Rettung nun
mehr ausgeſchloſſen war mit voller Kraft dem Strande
z um wenigſtens die zu retten ancheinend die Maſchinen n nicht beſchädigt waren
konnte das Boot dieſes Manöver in gerader Richtung
auf den Grund zu laufen noch ausführen wenn es ſich
durch Nichtverſagen der Pumpen noch ſo hange über
Waſſer halten konnte Mit einem furchtbaren Stoß lief
das wracke Boot auf den ſteinigen Strand auf ohnejedoch infolge ſeines großen Tiefganges bis direkt ans
Ufer zu gelangen Sofort löſten ſich vom ger Motor
barkaſſen und kleinere Boote los um die Ueberlebenden
aufzunehmen Unterdeſſen ſauſten wir weiter dem
offenen Meere zu

Das Flugzeug hatte die Aufgabe die Bewegungen der
feindlichen Transportſchiffe zu beobachten Jch ging
raſch im Gleitfluge wieder herunter etwa 500 m um
auf jeden Fall feſtzuſtellen in welcher Stärke die Trans
portſchiffe Landungstruppen an Bord hatten Natürlich
machten wir uns auf eine ſofortige heftige Beſchießung
gefaßt Aber nichts dergleichen erfolgte Zwar blitzten
unter uns nach wie vor weiße längliche Wolken auf
aber all dieſe Geſchütze waren gegen die Küſte gerichtet
Von uns nahm man anſcheinend keine Notiz Denn
ſelbſt wenn uns die ichen erreichten mußten
unter uns die Rauchwolken bei einer Beſchießung nach
oben eine runde punktähnliche Geſtalt annehmen eige
Wölkchen waren aber nirgends zu entdecken Der Feind
kannte unſern neuen Flugzeugtyp nicht und hielt uns
ſicher für franzöſiſche oder ruſſiſche Flieger jedenfalls
für Verbündete Dieſe Gelegenheit durften wir nicht
unbenützt vorübergehen laſſen Raſch ging ich im Gleit
flug noch tiefer direkt auf das erſte große Transportſt zu Mein Begleiter wurde ebenſo ſchnell ver
ſtändigt Nun ſchien es den Leuten auf dem Trans
portſchiff doch ungemütlich zu werden denn ein eiliges
Hin und Herlaufen nun unten Zu ſpät Aus kaum
100 m Höhe löſten wir drei ſchwere Sprengkörper ab
unſer ganzer Vorrat ſofort ſtellte ich das Höhenſteuer

ein um micht ſelbſt durch den Luftdruck in Gefahr zu
kommen Ein furchtbares Krachen und Splittern un
deutliches Geſchrei bewies uns daß mein Begleiter gut
getroffen hatte Ehe ſich die Begleitſchiffe von ihrem
Schreck erholt hatten und uns ihr Feuer nachſandten
waren wir ſchon in unerreichbarer Höhe Nun vplatzten
in raſcher Reihenfolge die kleinen Schrapnellwölkchen
unter uns ohne den geringſten Schaden zu tun Das
ſchwerbeſchädigte Transportſchiff wurde von den Begleit
ſchiffen in die Mitte genommen und abgeſchleppt guch
die übrigen Schiffe zogen ſich langſam zurück Mit
einbrechender Dunkelheit gelangten wir unbeſchädigt
von einer begeiſterten Menge empfangen auf unſerem
Landungsplatz an der Bucht wieder an

Kriegsallerlei
Opferwilligkeit der Deutſchen Chiles

Ueber die Opferfreudigkeit der Deutſchen in Chile
wird der Tägl Rundſchau aus Santiago geſchrieben

Sofort nach Ausbruch des Krieges trat auch unter den
Deutſchen in Chile wie unter den Deutſch Chilenen
überall der Wunſch zutage durch freiwillige Geldſpenden
zur Linderung der in der alten Heimat durch den Krieg
geſchlagenen Wunden beizukragen und auf dieſe Weiſe
der Anhänglichkeit an das deutſche Vaterland usdruck
zu geben um ſo mehr als andere Möglichkeiten dieſe zu
bezeigen nach Lage der Dinge den meiſten verſagt blieben
Bei der großen Entfernung zwiſchen den einzelnen deut
ſchen Mittelpunkten in Chile war es nicht möglich hier
für von vornherein eine einheitliche Organiſation zu
ſchaffen Es bildeten ſich zahlreiche Sammelſtellen teil
weiſe Organe der einzelnen Kolonien teilweiſe waren es
die Konſulate die die Sammlungen einleiteten Für die
kleineren Orte wirkte namentlich der Bund deutſcher
Turnvereine in Chile der für ſolche vaterländiſche
Zwecke vorzüglich geeignet iſt Es wurden ſowohl ein
malige größere Beiträge gezeichnet und eingezahlt als
auch regelmäßige Monatsbeiträge an die Sammelſtellen
abgeführt Die Opferfreudigkeit war überall groß trotz
der durch den Krieg hervorgerufenen wirtſchaftlichen Not
lage die allen Einſchränkungen auferlegt

Nachdem die Beiträge eine anſehnliche Höhe erreicht
hatten wurde beſchloſſen alle Sammlungen zu einer ge
meinſamen Kriegsſpende der Deutſchen Chiles zu ver
einigen und die Gelder dem Kaiſer als Spende der Deut
ſchen Chiles mit der Bitte zur Verfügung zu ſtellen ſie
zur Unterſtützung der infolge des Krieges Notleidenden
in erſter Linie der Witwen und Waiſen im Kriege He
fallener zu verwenden Bisher ſind rund 480 9000 Mark
nach Deutſchland überwieſen worden Der Kaiſer hat
dieſe Gabe entgegengenommen und beſtimmt daß die
Zinſen dieſes Kapitals für die Witwen und Waiſen der
Gefallenen Verwendung finden ſollen

An dieſer Stelle ſei beſonders gedacht der Spende der
kleinen deutſchen Kolonie Taltal deren Beitrag allein
rund 55 000 Mark beträgt ſowie der Beteiligung der
Offiziere und Mannſchaften von deutſchen Schiffen die
in chileniſchen Häfen feſtliegen ferner zahlreicher hoher
Einzelſpenden auch ausländiſche Freunde haben ſich an
dem Liebeswerke beteiligt

Neben dieſer Spende ſind noch zur Linderung der Not
im Lande erhebliche Beiträge geſammelt worden Mittel
loſe und Stellenloſe finden bei ihren Landsleuten Schutz
und Hilfe

Ein Amerikaner über Hindenburg
Jn der Continental Times beſpricht R L Orchelle

ein in Newyork erſchienenes Buch von Edward Lyell Jor
Behind the Scenes in Warring Germany Mr d

iſt der Berichterſtatter verſchiedener amerikaniſcher Blät
ter und hatte das Glück viele bedeutende Perſönlichkeiten
zu und bei vielen dramatiſchen Momenten ten
zu ſein Ueber Hindenburg ſagt er Sein Geſicht
zeigt außerordentlich ſtarke Züge Sein Kinn iſt wie ein
Mauerpfeiler ſeine Stirn zeigt die Breite die Macht
bedeutet in ſeinen blauen Augen liegt Feſtigkeit Alle
dieſe Dinge zeigt auch die Kamera Was ſie aber nicht
zeigt das iſt das Blitzen ſeiner Augen das iſt die Güte
in den Falten ſeiner harten wettererprobten Haut was
ie nicht zum Ausdruck bringt iſt das freundliche
Lächeln das 83 kleiner ſcharf geſchnittener Mund zeigen
lann Achtundfechzig Jahre denkt man überraſcht Dieſer
Mann ſieht nicht älter als e aus Seine Naſe
iſt die eines Adlers Seine Schultern ſind ſo maſſip
daß mir zuerſt ſein kurzgeſchorener grauer Kopf faſt etwas
klein erſchien Aber es iſt der typiſche deutſche runde
Kopf von jener kräftigen Form wie man ihn auf den
Bildern von Dürer und Holbein ſieht v Hindenburg
machte auf mich den Eindruck eines gewaltigen Mannes
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